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Bauernbrief
Kreisbauernverbände Stormarn

und Herzogtum Lauenburg

Ferkelkastration – Längere Übergangsfrist
für betäubungsloses Kastrieren 

Nach vielen Bemühungen ist es gelungen, die Frist zum Be-
enden des betäubungslosen Kastrierens hinauszuschieben. 
Das Verbot der betäubungslosen Ferkelkastration greift nun 
erst Ende 2020. Das hatte der Deutsche Bundestag bereits 
am 29. November 2018 beschlossen. Der Bundesrat billigte 
am 14. Dezember 2018 das entsprechende Gesetz. 

Die ursprüngliche Empfehlung des Agrarausschusses, das 
Gesetz in den Vermittlungsausschuss zu überweisen, erhielt 
im Plenum keine Mehrheit. Damit gilt das Gesetz, das nicht 
der Zustimmung des Bundesrates bedarf, als automatisch 
gebilligt. Es wird nun dem Bundespräsidenten zur Unter-
zeichnung zugeleitet und kann zum 1. Januar 2019 in Kraft 
treten. Nach derzeitigem Recht sollten ab 1. Januar 2019 
eigentlich nur noch Kastrationsmethoden zulässig sein, die 
den Tieren keine Schmerzen verursachen. Dies hatte der 
Gesetzgeber schon vor fünf Jahren beschlossen, dabei aber 
den Tierhalten eine Übergangsfrist bis Ende 2018 zugebil-
ligt, damit sie sich auf neue Methoden umstellen können. 
Da die derzeit verfügbaren Alternativen zur betäubungslo-

sen chirurgischen Kastration den Anforderungen der Praxis 
nicht genügten, verlängerte der Bundestag nun die Über-
gangsfrist nochmals um zwei Jahre. Damit können männli-
che Ferkel in den ersten acht Tagen nach dem Wurf weiter-
hin ohne Betäubung kastriert werden. Der Bauernverband 
führte und führt in Person des Vizepräsidenten Dietrich 
Pritschau zahlreiche Gespräche mit dem Lebensmittelhan-
del (Rewe, Edeka, Aldi) ebenso wie mit der Schlachtbran-
che (Vion, Tönnies) und dem Tierschutz (Provieh), um die 
aus unserer Sicht wertvolle Zeit nicht verstreichen zu lassen. 
Während Aldi und Lidl im Frischebereich heute schon auf 
Ebermast setzen, bleiben andere Marktteilnehmer inklusi-
ve der süddeutschen Metzger deutlich reserviert, auch in 
Bezug auf die Improvac-Gabe. Klar ist gerade in Bezug auf 
Süddeutschland, dass wir möglichst viele Lösungen und vor 
allem die Kastration brauchen, damit die Sauenhalter und 
Mäster sich auf das Verfahren einlassen können, das be-
trieblich am besten umzusetzen ist.  

Bauernverband Schleswig-Holstein e.V.

Terminankündigung
Kreisbauerntag 

2019
Der 72. Kreisbauerntag Stormarn

findet statt am Montag,
den 01. April 2019 um 10.00 Uhr

in der Stormarnhalle in Bad Oldesloe. 

Es spricht der Minister für Energiewende, 
Landwirtschaft, Natur & Digitalisierung 

des Landes Schleswig-Holstein,
Jan Philipp Albrecht.

„Machen wir den
richtigen Naturschutz?“
Immer mehr Ausgleichs- und Naturschutzflächen, eine größere 
Zahl an Ökobetrieben und gleichzeitig wird ein allgemeiner Arten-
schwund festgestellt. Müssen wir unsere Naturschutzmaßnahmen 
überdenken? Wie können Landwirte zum Naturschutz beitragen 
ohne ihre Betriebe zu gefährden? Wie können wir die Konkurrenz-
situation zwischen Naturschutz und Landwirtschaft entschärfen?

Der Kreisbauernverband Stormarn
lädt zu einer Podiumsdiskussion

am Dienstag, den 19. Februar 2019 um 19.30 Uhr
ins Gasthaus „Mäcki“, Alte Ratzeburger Landstraße 31,

23843 Bad Oldesloe ein.

Auf dem Podium:
Dr. Ulrike Gräber, BUND Kreisgruppe Stormarn; Sabine Reichle, 
Nabu Reinfeld-Nordstormarn; Dr. Walter Hemmerling, Stiftung Na-
turschutz Schleswig-Holstein; Werner Krogmann, Naturschutzver-
ein Stemwarde; Marcus Babbe, Kreisbauernverband Stormarn
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Gemeinsame Versammlung der Bezirke  Bad Oldesloe-Land und Nordstormarn
mit dem Landwirtschaftlichen Buchführungsverband Bad Oldesloe am

Mittwoch, den 13. März 2019 um 19.30 Uhr

Gasthaus „Mäcki“,
Alte Ratzeburger Landstraße 31,

23843 Bad Oldesloe

Es referiert Dr. Lennart Schmitt,
Rechtsanwalt des Bauernverbandes

Schleswig-Holstein e. V., zum Thema:

„Rechtliche Stolpersteine im
landwirtschaftlichen Straßenverkehr

Zulassungsrecht, Maut, Fahrerlaubnis und 
Güterkraftverkehr“

Die Steuerberater Adrian Lüth und Arne 
Jahrke werden zu

„Aktuellen Steuerthemen“ vortragen.

Im Anschluss der Versammlung lädt der 
Landwirtschaftliche Buchführungsverband

Bad Oldesloe zu belegten Brötchen ein.

Gemeinsame Versammlung der Bezirke 
Ahrensburg, Bargteheide und Tangstedt am

Mittwoch, den 13. Februar 2019 um 19.30 Uhr
Restaurant „Glantz & Gloria“, Hamburger Straße 2b, 22941 Delingsdorf

Es referiert Herr Christoph Gasse vom Deutschen Verband für
Landschaftspflege (DLV) zum Thema:

„Für Mensch, Natur und Landschaft
Fördermöglichkeiten für Natur- und Artenschutz“

Bezirksversammlungen Stormarn 2019
Der Kreisvorsitzende Friedrich Klose und der Geschäftsführer 

Peter Koll berichten über aktuelle Themen aus der Geschäftsstelle

Gemeinsame Versammlung der Bezirke 
Trittau, Siek und Schönningstedt

mit dem Landwirtschaftlichen Buchführungsverband Bad Segeberg am
Mittwoch, den 27. Februar 2019 um 19.30 Uhr

Gaststätte „Braaker Krug“, Spötzen, 22145 Braak 

Der stellvertretende Generalsekretär des Bauernverbandes Schleswig-Holstein e. V. 
Herr Michael Müller-Ruchholtz hält einen Vortrag zum Thema:

„Klimaschutzdebatte: Fakten, Fragen und Folgen für die Landwirtschaft“

Die Steuerberater Michael Schmahl und Tim Hasenkamp werden zu
„Aktuellen Steuerthemen“ vortragen.

Im Anschluss der Versammlung lädt der Landwirtschaftliche Buchführungsverband
Bad Segeberg zu belegten Brötchen ein.
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Gemeinsame Versammlung der Bezirke 
Berkenthin, Breitenfelde, Nusse, Sandesneben
Mittwoch, den 6. Februar 2019 um 19.30 Uhr

Gasthof Pein, Dorfstraße 14, 23898 Klinkrade 
Es referiert der stellvertretende Generalsekretär des Bauernverbandes

Schleswig-Holstein e. V., Herr Rechtsanwalt Michael Müller-Ruchholtz, zum Thema:
„Rechtliche Fallstricke in der Landwirtschaft –

Aus der Praxis für die Praxis: Häufige Rechtsirrtümer z. B. in Pacht-,
Arbeits- und Kaufverträgen sowie im Erb- und Baurecht"

Gemeinsame Versammlung der Bezirke 
Gudow-Sterley, Ratzeburg-Land

Montag, den 18. Februar 2019 um 19.30 Uhr
Schmilauer Hof, Möllner Straße 2, 23911 Schmilau

Es referiert der Präsident des Bauernverbandes Schleswig-Holstein e. V.,
Herr Werner Schwarz, zum Thema:

„Aktuelle Agrarpolitik aus Berlin und Brüssel – Was uns
die nächsten Jahre bewegen wird“

Bezirksversammlungen Herzogtum Lauenburg
Der Kreisvorsitzende Hans-Peter Grell und der Geschäftsführer 

Peter Koll berichten über aktuelle Themen aus der Geschäftsstelle

          Rohr- und
          Drainagereinigung

Telefon 04550-1061  Mobil 0178-4 952 207

Bernd Kretschmann   Fuhlenpott 3
23845 Bahrenhof

Rohr- und Drainagereinigung auch in
schwierigem Gelände
mit 150 m Hochdruckschlauch
2.000 Liter Wassertank mit extra Pumpe
mit Düsenortung

AHWEAHWEAHWE

Neu mit 300 m Niederdruckspülgerät

Raiffeisen Mölln - Ihr Energielieferant
mit günstigen Tagespreisen und

flexiblen Lieferzeiten.

Industriestraße 11   23879 Mölln

                 Wir bieten Ihnen:
Blue Diesel 100                     Erdgas
Heizöl                                     Strom
Dieselkraftstoff                     Pellets
AdBlue                                   Tankstellen
Dieselkontrakte für 2019      Schmierstoffe

„Wir liefern

Heizöl und Diesel

flink wie ein Wiesel!“

Neben den klassischen Tätigkeiten einer 
 bieten wir:Landwirtschaftlichen Buchstelle

www.stewoda.de
Gieschenhagen 2b  I  23795 Bad Segeberg  

◦ Nachfolgeplanung
◦ Steuergestaltung
◦ Unternehmensplanung

Beraten ● Gestalten ● Erklären

Vereinbaren Sie Ihren Beratungstermin

unter: 0 45 51 - 94 28 550
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Ihre Steuerberatung vor Ort!
Unternehmens- und Steuerberatung für Landwirte

Mommsenstraße 12
23843 Bad Oldesloe
Tel. 04531 1278-0
info@bad-oldesloe.lbv-net.de

Bezirksstelle Ratzeburg

Bezirksstellenleitung

Jan Lorenzen
Steuerberater, Dipl.-Ing. agr. 

Dirk Thießen
Steuerberater

Julia Jönnsen
Steuerberaterin

Bauhof 5
23909 Ratzeburg
Tel. 04541 8789-0
info@ratzeburg.lbv-net.de

Bezirksstelle Bad Oldesloe

Bezirksstellenleitung

Thomas Jürs 
Steuerberater

Arne Jahrke
Steuerberater

Adrian Lüth
Steuerberater

Rosenstraße 9b
23795 Bad Segeberg
Tel. 04551 903-0
info@segeberg.lbv-net.de

Bezirksstelle Bad Segeberg

Bezirksstellenleitung

Ralf Ehlers
Steuerberater, Dipl.-Ing. agr.

Michael Schmahl
Steuerberater

Harm Thormählen
Steuerberater

Lutz Andresen
Steuerberater 

Tim Hasenkamp
Steuerberater, Dipl.-Ing. agr. (FH)

Qualifi zierter Service rund um Ihre Steuern. 
Wir bieten umfassende steuerliche Beratung für Unternehmen aus den Bereichen Land- und Forstwirtscha�  sowie aus dem 
Gartenbau und für Unternehmen in dem Bereich der regenerativen Energie.

Sprechen Sie uns darauf an.

www.lbv-net.de

Humboldtstraße 8
23879 Mölln
Tel. 04542 8460-0
info@moelln.lbv-net.de

Bezirksstelle Mölln

Bezirksstellenleitung

Steffen Rohweder
Steuerberater

Hagen Wilcken
Steuerberater, M.A.

Walter Singelmann
Steuerberater, Dipl.-Ing. agr. (FH)

Registrierung von EEG-Anlagen im Markt-
stammdatenregister startet Ende Januar

Das Marktstammdatenregister (MaStR) soll nach einer Verschie-
bung ab dem 31.01.2019 zur Verfügung stehen. Das Register 
stellt als OnlineDatenbank ein zentrales Verzeichnis von ener-
giewirtschaftlichen Daten dar. Eingeführt und betrieben wird es 
von der Bundesnetzagentur (BNetzA). Es löst als zentrales, al-
ternativloses Verzeichnis das Anlagenregister und Photovoltaik-
Meldeportal ab. Ziel ist die Erstellung eines allumfassenden be-
hördlichen Registers, welches den Strom- und Gasmarkt abbildet, 
Meldungen vereinfacht und Datenqualität sowie Transparenz 
steigert. Neben EEG- und KWK-Anlagenbetreibern und Betrei-
bern von konventionellen Kraftwerken müssen sich u.a. auch 
Netzbetreiber, Stromlieferanten, Transportkunden sowie Betreiber 
von organisierten Marktplätzen registrieren. Auch Unternehmen 
zur Direktvermarktung von Strom aus erneuerbaren Energien sind 
registrierungspflichtig. Sofern Betreiber von EEG- und KWK-An-
lagen der Meldepflicht nicht nachkommen, werden bestehende 
Vergütungsansprüche zurückgehalten: Von einer Ahndung als 
Ordnungswidrigkeit über eine Verminderung bis zum völligen 
Zahlungsstopp der Marktprämie reichen die Sanktionen des EEG 
2017 bei Nichtbeachtung der Registrierungspflichten.

Da für Neuanlagen zunächst noch keine Registrierung im Markt-
stammdatenregister durchgeführt werden kann, ist derzeit nur 
die Meldung mit den auf der Internetseite der Bundesnetzagentur 
bereitgestellten Formularen möglich. Hierfür gilt eine Frist von ei-
nem Monat ab Inbetriebnahme. Nach dem Start des MaStR-Web-
portals müssen sich alle Betreiber von bestehenden (und neuen) 
Anlagen erneut registrieren. Dies gilt auch für bereits bei der Bun-
desnetzagentur registrierte Anlagenbetreiber und ihre Anlagen. 
Im zukünftigen Webportal werden sie auch ergänzende Daten zu 
ihren Anlagen eintragen müssen. Betreiber von Anlagen mit In-
betriebnahme und ggf. einer Registrierung vor dem 01.07.2017 
müssen sich im MaStR neu als Anlagenbetreiber registrieren. Für 
diese Anlagen gilt eine Übergangsfrist für die Meldung von vier-
undzwanzig Monaten ab Start des Web-Portals. Betreiber von An-
lagen, deren Inbetriebnahme ab dem 01.07.2017 registriert wur-
de, müssen sich nach dem Start des Webportals im MaStR neu als 
Anlagenbetreiber registrieren. Dies sollte unverzüglich nach Start 
des Web-Portals erfolgen, da für diese Neuanlagen die o.g. Über-
gangsfrist nicht gilt.

Bauernverband Schleswig-Holstein e. V.
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S  Sparkasse 
       Holstein

FirmenkundenCenter Ahrensburg 
04102 80000 - 75453 
juergen.funke@sparkasse-holstein.de

Jürgen Funke. 
Partner der  
Landwirtschaft.

· Über 30 Jahre Erfahrung im  
 Finanzierungsbereich

· Seit 2000 Agrar- und Firmen- 
 kundenbetreuer in Ahrensburg 
 

Ihr Jürgen Funke

Mein  Experten-Tipp:

       Um Vereine und zum Beispiel 
auch Jagdgenossenschaften in 
unserer Region zu unterstützen, 
haben wir unser Holstein  
GiroVerein jetzt mit einem  
zusätzlichen Plus an Preis- 
vorteilen und Leistungen  
ausgestattet.  
Sie erhalten z.B. die Software 
S-Verein für einfaches Banking 
und moderne Mitglieder- 
verwaltung zum Sonderpreis.  
Neugierig? Dann kommen 
Sie ins Team!

„

„

Anzeige_Bauernbrief_Landwirtschaft_Anz_138x80mm_Jan_2019_Funke.indd   1 10.01.19   13:57

Einladung zum 
Tag der offenen Tür

am
Samstag,  23. Februar 2019

von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Für das leibliche Wohl ist gesorgt!

Heinrich Schmahl Landtechnik GmbH & Co., Möllner Straße 14 a, 21516 Woltersdorf
www.schmahl-landtechnik.de

ORIGINAL
BEHAM

Stalltechnik für Rinder und Schweine

Direkt vom Hersteller

www.duraeumat.de
Tel. 04533 / 204-0

BauernStrom 2020
Bereits Mitte November hat die EON begonnen, Mitglie-
der anzuschreiben, um auf neue Konditionen des Bauern-
stroms hinzuweisen. In dem Tarif BauernStrom 2020 wird 
der Energie-Arbeitspreis für 6,5 ct/kWh angeboten bzw. für 
einen Zweitarifzähler mit einem Haupttarifpreis von 6,5 ct/
kWh und einem Nebentarifpreis von 6,4 ct/kWh bei einem 
garantierten maximalen Arbeitspreis bis 2020. 

Für den Normaltarif ergibt sich somit ein Preis pro kWh von 
rund 25,82 Cent (Netto im Netz der SH-Netz AG). Für ande-
re Netzbetreiber kann der Preis aufgrund unterschiedlicher 
Netzentgelte abweichen.

Hinzu kommt ein 60€€ vertriebsabhängiger Grundpreis. Al-
ternativ wird für BauernStrom-2018-Kunden der Energie-
Arbeitspreis für 6,95 ct/kWh ohne einen vertriebsabhän-
gigen Grundpreis angeboten. Die Vorjahrespreise konnten 

aufgrund der derzeit schwierigen Marktlage nicht gehal-
ten werden. Sollte sich der Strompreis während der Ver-
tragslaufzeit verringern, hat sich der Bauernverband eine 
Nachverhandlungsoption (Reprice-Modell) ausbedungen.  
Sollten Sie zu dem Angebot Fragen haben oder einen Ver-
gleich mit anderen Stromanbietern wünschen, wenden Sie 
sich gerne an Ihre Kreisgeschäftsstelle.

Inserieren auch Sie im

Maaßen-Nagel-Straße 6 · 25709 Marne 
Tel. 04851 - 9535820 · Fax 04851 - 9535830 

Bauernbrief
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Denken Sie an die Feld-Stall-Bilanz und
Düngebedarfsermittlung!

Auch in diesem Jahr müssen bis zum 31.03.2019 die Feld-Stall-
Bilanzen für das zurückliegende Düngejahr bei Ihnen auf dem Be-
trieb vorliegen. Neben der erforderlichen Feld-Stall-Bilanz erhalten 
Sie auch eine Berechnung zur Einhaltung der 170 kg N-Grenze für 
die Tierhaltung und eine Berechnung über den Lagerraumbedarf 
(den Erfassungsbogen erhalten Sie in Ihrer Kreisgeschäftsstelle).

Darüber hinaus benötigen Sie nach der neuen Düngeverordnung 
eine Düngebedarfsermittlung. Diese Berechnung ist in Zukunft 
schriftlich vor der Ausbringung wesentlicher Nährstoffmengen an 
Stickstoff oder Phosphat vorzunehmen und einzuhalten.

Im Falle einer CC-Kontrolle werden diese Unterlagen mit geprüft. 
Sollten sie nicht vorliegen, bedeutet das einen CC-Verstoß mit 
entsprechender Prämienkürzung.

Die sogenannte Freiwillige Gewässerschutzberatung, zum Beispiel 
die Ingenieurbüros Ingus oder Geries, bietet den Betrieben eine 
kostenlose Düngeplanung in den jeweiligen Gebietskulissen an. 
Da die Beratungskapazitäten dieser Gewässerschutzberatungen 
begrenzt sind, sollte der Kontakt bei Bedarf kurzfristig aufgenom-
men werden.

Wer hier nicht mehr unterkommt, kann über uns die Düngebe-
darfsplanung erstellen lassen. Hierzu benötigen wir schlagspezifi-
sche Angaben wie u. a.:

- Schlaggröße

- Vorfrucht

- Durchschnittsertrag der vergangenen 3 Jahre

- Ergebnisse der Bodenuntersuchung

- Wirtschaftsdüngergaben des Vorjahres

Insoweit hat der Landesbauernverband für die Kreisgeschäfts-
stellen einen Erfassungsbogen erstellt, auf dessen Grundlage die 
Düngebedarfsplanung erfolgen kann. Diesen Erfassungsbogen 
übersenden wir Ihnen, sofern Sie die Erstellung der Düngebe-
darfsunterlagen über uns wünschen. Zur Arbeitserleichterung fin-
det die Berechnung im Excel-Blatt statt.

Die Kosten dafür betragen 80 € zzgl. MwSt, sofern die Erstellung 
der Berechnung ohne großartige manuelle Arbeiten möglich ist. 
Das heißt z.B. auch, dass wir - sofern der Sammelantrag nicht be-
reits von hier erstellt wird - eine ZID-Vollmacht benötigen, um die 
Schlagdaten in das Excel-Blatt zu überführen. Sie erhalten dann 
ein für Ihren Betrieb vorgefertigtes Excel-Blatt als Erfassungsbo-
gen. 

Der ermittelte Düngebedarf je Schlag und Kultur darf in der spä-
teren Düngung nicht überschritten werden. Es ist jedoch möglich, 
bei besonderen Witterungseinflüssen oder einer ungünstigen Be-
standsentwicklung eine Anpassung der Düngebedarfsermittlung 
vorzunehmen, jedoch muss bei einer Abweichung der Dünge-
bedarf der Kultur und des Schlages erneut ermittelt und notiert 
werden.

Dabei ist u. a. für jeden Schlag ab 1 ha eine aktuelle Bodenprobe, 
die nicht älter als 6 Jahre ist, einzubeziehen. Aus den Vorgaben 
der neuen DüngeVO empfiehlt es sich, zukünftig in den Boden-
proben zusätzlich die organische Substanz ermitteln zu lassen, da 
der Humusgehalt im Boden in die Berechnung einbezogen wird.

Sofern Sie die Erstellung der Düngebedarfsermittlung durch uns 
wünschen, wenden Sie sich bitte an Ihren Kreisbauernverband, 
damit wir Ihnen den o. g. Erfassungsbogen per Mail zuschicken 
können.

Ja, unter 15 ha

Weniger als 2 ha Gemüse, Hopfen, Wein 
und Erdbeeren?

Start:
Betrieb unter 15 ha nach Abzug von 1)?

Ja, weniger als 2 haNein, mehr als 2 ha

Brutto-N-Anfall aus eigener Viehhaltung 
insgesamt unter 750 kg N?

Ja, unter 750 kg NNein, über 750 kg N

NSV und DBE 
erforderlich für 
den Betrieb**)

NSV/DBE nicht 
erforderlich für den 

Betrieb**)

DüV 2017: Ist eine Düngebedarfsermittlung (DBE) und ein Nährstoffvergleich (NSV) erforderlich?

Betrieb nimmt keine tierischen und 
pflanzlichen Wirtschaftsdünger auf?

Ja, keine AufnahmeNein, es wird Wirtschafts-
dünger aufgenommen

Nein, über 15 ha

a) Reine 
Weideflächen 

ohne N-Düngung 
mit weniger als 

100 kg N-
Anfall/ha/Jahr

c) Ackerland und 
Grünlandflächen 

(Weide- oder 
Mahdnutzung) 
mit intensiver

Düngung

b) Ackerland und 
Grünlandflächen 

(Weide- oder 
Mahdnutzung) 
mit extensiver

Düngung²

Extensive Düngung 2) auf allen Schlägen?

Ja, auf allen Schlägen 
extensive Düngung

Nein, mind. ein Schlag erhält mehr 
als 50 kg N oder 30 kg P2O5/ha/Jahr

DBE nicht
erforderlich für 
diese Flächen*)

NSV/DBE 
erforderlich für 

diese Flächen**)

1) Zierpflanzen, Weihnachtsbäumen, Baumschul-, Rebschul-, Strauchbeeren-, Baumobstflächen, nicht im Ertrag stehende Dauerkulturflächen des Wein- und Obstbaus, 
Kurzumtriebsplantagen, reine Weideflächen ohne N-Düngung mit weniger als 100 kg Brutto-N-Anfall/ha/Jahr

2) Extensive Düngung: es werden keine wesentlichen Nährstoffmengen ausgebracht (max. 50 kg N und max. 30 kg P2O5/ha/Jahr) Stand: 07.03.2018

NSV/DBE nicht
erforderlich für 
diese Flächen*)

*) Diese Betriebe/Flächen sind auch befreit von folg. Aufzeichnungen:
- Bodenuntersuchungsergebnisse 
- Nmin-Gehalt im Boden

NSV/DBE nicht 
erforderlich für 
den Betrieb*)

**) Diese Betriebe müssen vor dem Aufbringen von wesentlichen Nährstoffmengen (s. 
extensive Düngung) folgende Aufzeichnungen für die jew. Flächen erbringen:
- Bodenuntersuchungsergebnisse (eigene Untersuchung alle sechs Jahre)
- Nmin-Gehalt im Boden (eigene Untersuchung oder Richtwerte der LKSH, jährlich)



7

1

D
atum

:
   U

nterschrift:        

Vor- u. Zunam
e:

Betriebs-N
r. (BN

R
ZD

):
019

VVVO
-N

um
m

er:
010

Straße, H
ausnr.:

PIN
 für H

I-Tier:

PLZ, O
rt:

Telefon, Fax:

M
obil:

E-M
ail:

von (D
atum

):

B
isherige B

ilanzw
erte

Jahreszahl:

Stickstoff (aus den letzten beiden Vorjahren):

Phosphat (fünf Vorjahre):

ha

Fruchtart (z.B
. 

W
interw

eizen, 
13 %

 R
P)

ha

Abfuhr 
Ernterückstände 

(Stroh, B
latt) in ha 

(Einstreu 
abziehen!!)

Ernte/Abfuhr 
(dt FM

/ha)

Anfangs-
bestand 
(dt FM

)

Verkauf/ 
Abgang 
(dt FM

)

Verfüttert an 
übrige 
Tiere**

(in %
 o. dt)

Betreibt der Betrieb eine Biogasanlage (ja/nein)

* W
ird G

em
üse m

indestens zw
eim

al innerhalb einer Fruchtfolge innerhalb eines D
üngejahres angebaut, bitte die letzte G

em
üsekultur

   vor dem
 W

inter m
it einem

 Sternchen* kennzeichnen.                      
** nur für die plausibilisierte Feld-Stall-Bilanz auszufüllen (w

enn Sie R
inder, Schafe o. Ziegen halten)

3 G
runddaten der Fläche

gesam
te LF netto:

Baum
schulflächen

Erfassungsbogen für Feld-Stall-B
ilanz / plausibilisierte Feld-Stall-B

ilanz/ 
Stoffstrom

bilanz/170-kg-N
-O

bergrenze / Lagerraum
bedarf

1 Angaben zum
 B

etrieb

bis (D
atum

):

H
ierm

it beauftrage ich den Bauernverband Schlesw
ig-H

olstein e.V. einen N
ährstoffvergleich im

 Sinne der D
üV/StoffBilV zu 

erstellen. D
ie K

osten für die Feld-S
tall-B

ilanz (inkl. 170-kg-N
-O

bergrenze, Lagerraum
bedarf) betragen 90 € zzgl. M

w
st., sofern 

keine R
ückfragen erforderlich sind. S

oll außerdem
 eine S

toffstrom
bilanz erstellt w

erden, berechnen w
ir dafür zusätzlich 30 € zzgl. 

M
w

st.                                                               

G
gfs. N

am
e des Betriebs/der G

bR

2 Allgem
eine Angaben

Pflanzenbaulich genutztes 
Ackerland

Landw
irtschaftlich genutztes 

G
rünland und D

auergrünland
Strauchbeeren

Flächenkategorie

Baum
obst

W
einbaulich genutzte 

Flächen

O
bstbau (nicht in Ertrag 

stehend)
Schnellw

achsende 
Forstgehölze

W
eihnachtsbaum

kulturen

Keine landw
irtschaftliche 

N
utzung (G

löz)

Zierpflanzen

W
enn Sie die H

IT Zugangsadaten eingegeben haben, sind in 
der Tabelle Tierhaltung (Punkt 10) trotzdem

 die W
eidetage und 

die D
ungart (G

ülle, Festm
ist) einzutragen!

H
opfen

ha

Bei den Flächen handelt es sich um
 die N

ettoflächen, w
ie sie z.B. dem

 G
rundandtrag zu entnehm

en sind.
D

ie N
ettofläche teilt sich in folgende Kategorien auf.

R
ebschulflächen

Extensive W
eiden (bis 100 kg N

-
Anfall, ohne D

üngung)
Vertragsnaturschutz Acker (ohne 

D
üngung)

4 Pflanzliche Erzeugnisse

Zeitraum
 D

üngejahr/W
irtschaftsjahr

Verfüttert an 
W

iederkäuer**
(in %

 oder dt)

W
einbau (nicht in Ertrag 

stehend)
Befristet aus landw

irtschaftl. Er-
zeugung genom

m
en (m

it D
üngung)

G
artenbaulich genutzte Flächen 

(inkl. G
em

üse und O
bst)

Flächenkategorie

Bitte ausfüllen, unterschreiben und an den 
Kreisbauernverband schicken!

2

Anbaufläche 
ha

Fläche
ha

K
leeanteil im

 G
rünland im

 
 der B

etriebsflächen in %
:

Verkauf bitte bei N
r. 4 (Pfl. Erzeugnisse) eintragen.

Zukauf ha

Aufnahm
e in t/m

3 

Frischm
asse

TS%

Abgabe  
Aufnahm

e
1. Abgabe/Aufnahm

e flüssige W
irtschaftsdünger (inkl. G

ärsubstrat)
m

3
m

3

2. Flächen m
it R

egenw
asserablauf in den G

ülle- oder Jauchebehälter
 D

ungplatte:
m

2           Siloplatte:
m

2    H
ofplatz:

m
2

D
urchschnittliche Jahresniederschlagsm

enge:
m

m
  (w

enn bekannt, sonst w
erden 700 m

m
/Jahr unterstellt)

4. Sonstiges Einleitungen in den G
ülle- oder Jauchebehälter

m
³ je M

onat:
m

3

z.B. H
aushaltsabw

ässer, M
elkstandsw

asser (das Tränke- und R
einigungsw

asser aus dem
 Stall bitte nicht angeben)

5. Vorhandener Lagerraum
 in m

³:
a) Behälter (abzüglich nicht abpum

pbarer M
engen und bei offenen Behältern abzüglich    Freibord von 20 cm

 *)
m

3

b) G
üllekanäle, G

üllekeller, Vorgruben (abzüglich eines Freibords von 10 cm
)

m
3

B
itte ankreuzen, w

elchen D
urchm

esser Ihr B
ehälter hat/Ihre B

ehälter haben:

niedrig
(3-4 kg/G

V/Tag)
Kälberaufzucht
Jungrinderaufzucht
M

ilchkühe
M

astbullen
M

utterkühe
Jungrinderm

ast

9 Zusätzliche Angaben zur Erm
ittlung des Lagerraum

bedarfs für flüssige W
irtschaftsdünger

6. B
itte bei R

inderhaltung zusätzlich die Stroheinstreum
enge angeben (Zutreffendes ankreuzen): ca. 270 - 310

vier N
utzungen

m
ittel

(6-8 kg/G
V/Tag)

hoch
(>11 kg/G

V/Tag)

Zw
ischenfrucht

(genau angeben: z.B
. K

leegras, Senf, ...  )

Strohertrag dt/ha

bei Abfuhr:
Ertrag dt/ha

ca. 160 - 210
ca. 220 - 260

drei N
utzungen

zw
ei N

utzungen

fünf N
utzungen

G
rünland nach Anzahl der N

utzungen 
(Schnitte und/oder B

ew
eidung) 

Jede Fläche nur einm
al angeben! 

 * Bei G
ülle bitte TS-G

ehalt in %
 angeben oder ob G

ülle dünn/norm
al/dick ist.

**N
ährstoffgehalte für N

 und P
2 O

5  angeben (in kg/dt FM
), w

enn eigene U
ntersuchungsergebnisse vorliegen, oder diese im

 Lieferschein stehen.

Ertrag 
dt/ha 

FR
ISC

H
M

ASSE

M
enge eingesetzter 

M
ineraldüngem

ittel in dt

7 Aufnahm
e/Abgabe 

- W
irtschaftsdünger tier. und pflanzl. H

erkunft (G
ülle*, Jauche, Festm

ist, G
eflügelkot, G

ärrest, sonstige W
irtschaftsdünger)

- sonstige org. D
üngem

ittel, K
ultursubstrate und Abfälle §27 K

rW
-/AbfG

 (K
lärschlam

m
, B

ioabfall, K
om

post)  

eine N
utzung

B
ezeichnung

N
ährstoffgehalt 

kg/dt N

        • Zw
ischenfruchtanbau [nur anzugeben, w

enn Legum
inosen (für N

-B
indung) oder w

enn Abfuhr erfolgt] ca. 320 - 360

Stroh

Z.B. 2 Schnitte + Beweidung 
= 3 Nutzungen

N
ährstoffgehalte 

(kg/dt FM
) ** 

8 M
ineralische D

üngem
ittel

H
andelsnam

e
N

ährstoffgehalt 
kg/dt P

2 O
5

Abgabe in t/m
3 

Frischm
asse

5 N
utzung des G

rünlandes

6 Zukauf/Aufnahm
e von Einstreum

aterial

Abfuhr von 
ha

ca. 120 - 150

Anhaltsw
erte für 

den Ertrag
dt/ha FM

* Zur Berechnung des Lagerraum
s, der für die 20 cm

 Freibord abzuziehen ist, können Sie folgende Tabelle zu H
ilfe nehm

en:


Lagerbehälter       m
3


Lagerbehälter             m

3

5 m
     ►

4                                                      25 m
       ►

99
10 m

     ►
16                                                     30 m

       ►
142

15 m
     ►

36                                                     35 m
       ►

193
20 m

     ►
63                                                     40 m

       ►
252        

Freibord ➔
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10 Tierhaltung des B
etriebes (im

 Jahresdurchschnitt gehaltene Tiere)
H

inw
eise zum

 Ausfüllen
M

ilchviehhaltung

W
IC

H
TIG

!!! D
ie G

rundfutterration der M
ilchkühe besteht  aus G

ras und G
rasprodukten zu 

%
M

ilchleistung in EM
C

/ K
uh/ Jahr:

D
ungart

belegte
Stall-
plätze

Anzahl 
Tiere

W
eide-

tage
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle

Festm
ist

G
ülle

Festm
ist

G
ülle

Festm
ist

G
ülle

Festm
ist

G
ülle

Festm
ist

M
ilchleistung

G
ülle

Festm
ist

M
ilchleistung

G
ülle

Festm
ist

R
inderm

ast
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist
G

ülle
Festm

ist

G
ülle

Festm
ist

G
ülle

Festm
ist

G
ülle

Festm
ist

0 bis 16 W
ochen; 90 kg Zuw

achs je Kalb; 
3 D

urchgänge p.a.

W
eibl. Kälber 

bis 6 M
onate

konventionell

M
ilchkuh 

m
ittelschw

ere und schw
ere R

assen

Tierart = Bitte Produktionsart wählen, die Ihrer am ehesten entspricht. Weicht sie zu stark ab, bitte die Merkmale Ihrer Tierhaltung unter „Sonstige Tierhaltung“ eintragen.
Belegte Stallplätze = im Jahresdurchschnitt gehaltene Tierzahl (am besten Jahresdurchschnittsbestand aus HIT).
Weidegang = verbessert die Nährstoffbilanz (weniger Nährstoffanrechnung je Tier).  .Anzahl Tiere = Anzahl der Stallplätze, die durch den Weidegang während der Weidetage 
frei werden.
Weidetag = 24 Stunden. Sind die Tiere nur tags auf der Weide und nachts im Stall sind also 2 Tage = 1 Weidetag.

6 M
onate Säugezeit

Bullenm
ast

bis 750 kg LM
 

ab 210 kg LM

9 M
onate Säugezeit

bis 675 kg LM
 (19 M

onate)
ab K

alb 45 kg LM

Produktionsverfahren

M
ilchkuh 

leichte R
assen (Jersey)

500 kg LM
; 0,9 Kalb je Kuh p.a.; (200 kg 

Absetzgew
icht)

700 kg LM
; 0,9 Kalb je Kuh p.a.; (230 kg 

Absetzgew
icht)

700 kg LM
; 0,9 Kalb je Kuh p.a.; (340 kg 

Absetzgew
icht)

Tierart

extensiv

Zuchtfärsen 
über 2 Jahre

W
eibl. Jungrinder 
6-12 M

onate

W
eibl. Kälber bis 6 

M
onate

W
eibl. Jungrinder 
6-12 M

onate

K
älberaufzucht

Jungrinderaufzucht 
(Erstkalbealter 27 M

onate; 605 kg 
Zuw

achs je aufgezogenes Tier)

bis 750 kg LM
ab 80 kg LM

bis 750 kg LM
ab K

alb 45 kg LM

W
eibl. Jungvieh 
1-2 Jahre

Zuchtfärsen 
über 2 Jahre

W
eibl. Jungvieh 
1-2 Jahre

W
eidegang

Fresseraufzucht

80 bis 210 kg LM
; 2,7 U

m
triebe p.a.

Standardfutter
80 bis 210 kg LM

; 2,7 U
m

triebe p.a.
N

-/P-reduziert

M
utterkuhhaltung

R
osa-Kalbfleisch Erzeugung

M
ast von 50 bis 350 kg LM

; 1,3 U
m

triebe p.a.

Kälberm
ast

50 bis 250 kg LM
; 2,1 U

m
triebe p.a.

M
AT

50 bis 260 kg LM
; 1,9 U

m
triebe p.a.

M
AT und K

raftfutter

4

Sauenhaltung

belegte
Stall-
plätze

Anzahl 
Tiere

W
eide-

tage

60 kg Zuw
achs je Platz p.a.

95 bis 135 kg LM
; 240 kg Zuw

achs je Platz p.a. - 
U

niversalfutter

450 g Tageszunahm
e im

 M
ittel der 

Aufzucht

8 bis 28 kg LM
 - U

niversaltfutter
ab 8 bzw

. 15 kg LM
 - N

-/P- reduziert

Jungsauenaufzucht
28 bis 115 kg LM

; 180 kg Zuw
achs je Platz p.a. - 

N
-/P-reduziert

28 bis 115 kg LM
; 180 kg Zuw

achs je Platz p.a. - 
U

niversalfutter

25 aufgezogene Ferkel 711 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - N
-/ P- reduziert

28 aufgezogene Ferkel 824 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - U
niversalfutter

28 aufgezogene Ferkel 824 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - N
-/ P- reduziert

ab 8 bzw
. 15 kg LM

 - N
-/P- reduziert

8 bis 28 kg LM
 - U

niversaltfutter

22 aufgezogene Ferkel 217 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - U
niversalfutter

G
ülle (G

) 
Festm

ist 
(FM

)

500 g Tageszunahm
e im

 M
ittel der 

Aufzucht

28 aufgezogene Ferkel 264 kg je Platz p.a. - 
stark N

-/P- reduziert
22 aufgezogene Ferkel 656 kg Zuw

achs je Platz 
p.a. - U

niversalfutter

25 aufgezogene Ferkel 239 kg je Platz p.a. - 
U

niversalfutter

ab 8 bzw
. 15 kg LM

 - stark N
-/P- reduziert

22 aufgezogene Ferkel 656 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - N
-/ P- reduziert 

22 aufgezogene Ferkel 656 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - stark N
-/P- reduziert

22 aufgezogene Ferkel 217 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - stark N
-/P- reduziert

25 aufgezogene Ferkel 239 kg je Platz p.a. - 
stark N

-/P- reduziert

25 aufgezogene Ferkel 239 kg je Platz p.a. - N
-/ 

P- reduziert

28 aufgezogene Ferkel 264 kg je Platz p.a. - N
-

/P- reduziert

22 aufgezogene Ferkel 217 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - N
-/P-reduziert

H
altungsverfahren

25 aufgezogene Ferkel 711 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - U
niversalfutter

25 aufgezogene Ferkel 711 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - stark N
-/P- reduziert

28 aufgezogene Ferkel 264 kg je Platz p.a. - 
U

niversalfutter

Tierart

28 aufgezogene Ferkel 824 kg Zuw
achs je Platz 

p.a. - stark N
-/P- reduziert

W
eidegang

ab 8 bzw
. 15 kg LM

 - stark N
-/P- reduziert

Jungsaueneingliederung 
95 bis 135 kg LM

; 240 kg Zuw
achs je Platz p.a. - 

N
-/P-reduziert

Eberhaltung

Spezialisierte Ferkelaufzucht 

Jungsauenhaltung

Eberhaltung

Ferkel bis
28 kg LM

Ferkelerzeugung

Ferkel bis
8 kg LM
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Deutscher Bundestag hat
Hofabgabeverpflichtung abgeschafft 

Altersrenten werden jetzt endgültig bewilligt 

Der Deutsche Bundestag hat die Hofabgabepflicht 
abgeschafft. Er hat damit rückwirkend zum 9. August 
2018 (Veröffentlichung der Beschlüsse des Bundesver-
fassungsgerichts zur teilweisen Verfassungswidrig-
keit der bisherigen Regelungen) diese Voraussetzung 
für den Bezug einer Rente aus der Alterssicherung der 
Landwirte (AdL) aufgegeben. Damit ist der Weg für die 
SVLFG frei, ab sofort Renten endgültig bewilligen zu 
können.

Mit der Abschaffung der Hofabgabepflicht gehen weitere 
gesetzliche Änderungen zum 1. Januar 2019 einher. Dies 

sind insbesondere:

•Versicherungsfreiheit in der AdL bei Bezug einer

   vorzeitigen Altersrente

•Abschaffung des Rentenzuschlags wegen späterer

   Inanspruchnahme der Regelaltersrente

•Befristung von Erwerbsminderungsrenten und
   Anrechnung von Einnahmen aus Land- und

   Forstwirtschaft bei aktiver Weiterbewirtschaftung

•Anrechnung von Hinzuverdiensten auf vorzeitige

   Altersrenten

 
Nachdem Mitte Oktober 2018 die Vertreter aller Fraktionen 
des Deutschen Bundestages die Hofabgabeklausel als nicht 
mehr haltbar ansahen, hatte der Vorstand der SVLFG ent-
schieden, für die Zeit von September bis zur notwendigen 
Gesetzesänderung vorläufig Altersrenten und vorzeitige 
Altersrenten zu gewähren. Damit hat die SVLFG unbillige 
Härten für ihre Versicherten vermieden. Die vorläufigen Ren-
tenzahlungen erfolgten individuell in der aktuell gesetzlich 
vorgesehenen Höhe, jedoch bei Regelaltersrenten ohne den 
Zuschlag für eine spätere Inanspruchnahme der Rente. Dies-
bezüglich bestehende Ansprüche gingen jedoch nicht ver-
loren und werden nun mit der endgültigen Entscheidung 

festgesetzt. Die Abschaffung dieses Zuschlags ab 1. Januar 
2019 betrifft insoweit allein zukünftig geltend gemachte 
Rentenansprüche. Ebenso haben Bezieher einer vorzeitigen 
Altersrente Bestandsschutz. Diese müssen nicht mit einer An-
rechnung von Hinzuverdiensten rechnen, wenn ihr Anspruch 
bereits am 31. Dezember 2018 bestand.

Als weitere Änderung in der landwirtschaftlichen Kranken-
versicherung (LKV) wurde zur Entlastung der Unternehmer 
beschlossen, den Solidarzuschlag zu den Leistungsaufwen-
dungen der sogenannten Altenteiler bereits in 2019 auf 76 

Millionen und bis 2022 auf 59 Millionen Euro zu reduzieren.

Auswirkungen auf Beitragszahlung in der Krankenver-
sicherung bedenken
Weiterbewirtschafter müssen beachten, dass für sie nicht die 
Krankenversicherung der Rentner (KvdR) greift, sondern sie 
ihren Beitrag als landwirtschaftlicher Unternehmer weiter-
zahlen müssen. Beiträge sind neben den Beiträgen aus der 
Rente aus der AdL auch aus außerlandwirtschaftlichen selb-
ständigen Erwerbstätigkeiten, weiteren Renten und Versor-
gungsbezügen zu zahlen. Diese Beiträge können insgesamt 
gegebenenfalls höher ausfallen als die zu erwartende Rente 
aus der AdL. Es wird empfohlen, sich diesbezüglich durch die 
SVLFG oder den Bauernverband beraten zu lassen.

Ihr persönliches Angebot unter: 
Tel. 0800 888 88 20

Energiekosten einsparen fängt bei der Wahl des 
richtigen Energieversorgers an!

richtigversorgt
www.vereinigte-stadtwerke.de

STROM UND GAS
STROM UND GAS
STROM UND GAS

FAIR · GÜNSTIG · REGIONAL
FAIR · GÜNSTIG · REGIONAL
FAIR · GÜNSTIG · REGIONAL

WIR PUTZEN IHNEN DIE                   AUF‘S DACH!

Matthias Dührsen
Gut Trenthorst 3
24211 Lehmkuhlen

Tel.: 0160 9849 4208
info@srsnord.de

Solarerträge 
maximieren

schadensfreie 
Reinigung und Pfl ege

lang anhaltende und 
perfekte Sauberkeit

nachhaltige 
Entfernung von Algen 
und Moosen aus den 
Modulrändern

FRÜHJAHRSPUTZ - JETZT!

srsnord.de

WIR PUTZEN IHNEN DIE                   AUF‘S DACH!

VERLUSTE STOPPEN!
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Wir sind alle über 40 und wir fühlen uns so froh. Machen 
Wellness in Kühlungsborn, kommen wir dann nach Hause, 
sehen wir aus wie Brigitte Bardot! Ab nach Hamburg mit dem 
Bus. Danach ist noch lange nicht Schluss! Auf dem Fisch-
markt gut bestückt hören wir dann Live Musik. Die Auktions-
halle wartet schon auf die Landfrauen in Aktion.  Ein weißes 
Dinner planen wir. Mit weißen Handschuhen, weißem Hut 
fehlt es den Landfrauen nicht an Mut. Wir wollen alle 
fröhlich sein und laden alle Frauen dazu herzlich ein. 
Auch die jungen Landfrauen machen uns Mut, so wird 
für 2019 bestimmt alles gut. 60 Jahre gibt es uns schon. 
Wir kegeln, töpfern, schießen, lernen gesund zu bleiben,  
so können wir getrost verreisen. Kreativ und beschwingt, 
liebe Frauen, wäre das nicht auch euer Ding? Tretet ein in 
den Verein dann braucht ihr nicht allein zu sein.

Landfrauenseite

Deutscher LandFrauenverband e.V.

LandFrauenVereine Nusse u. Umgebung e.V.

70-jähriges Bestehen des Landfrauenvereins
Bad Oldesloe und Umgebung

Wir hatten im Jahr 2018 viele schöne Veranstaltungen mit 
stets reger Beteiligung. Herausragend aber war unsere Ju-
biläumsfeier zum 70-jährigen Bestehen unseres Vereins. 
Dieses Fest haben wir mit 160 angemeldeten Personen fei-
erlich in der Rohlfshagener Kupfermühle begehen können.
Neben den Ehrengästen wie Frau Ponto (neue Bürgerwort-
halterin der Stadt Bad Oldesloe), Herrn Beck (Amtsvorste-
her), Frau Röhr (Präsidentin unseres Landesverbandes der 
Landfrauen), Frau Wendt (Kreisvorsitzende der Landfrauen) 
und unserer Ehrenvorsitzenden Frau Magret Radtke konnte 
unsere 1. Vorsitzende, Frau Jutta Behnk auch unsere ältes-
ten Mitglieder wie Frau Irmgard Röpke (91 Jahre) und aus 
dem Jahrgang 1930 Frau Ilse Stoffers, Frau Helga Stoffers 
und Frau Gisela Tjarks begrüßen. Sie alle nehmen immer 
noch zur Freude des Vorstandes aktiv an unseren Veranstal-
tungen teil.
Nach den Grußworten der Ehrengäste gab es dann ein 
köstliches Mittagessen, das für alle Mitglieder unseres Ver-
eins aus der angesparten Summe, die aus Erträgen der Ad-
ventsmärkte bestand, bezahlt wurde. Zwischen Hauptgang 
und Dessert kam plötzlich „Trine Schabernack“ dazu und 
erzählte auf „Plattdeutsch“ einiges aus dem Vereinsleben, 
das sich im Laufe des Jahres zugetragen hat. Außerdem 
brachte sie für jeden eine Überraschung mit: in fünf Kör-
ben befanden sich Tüten mit selbstgebackenen Plätzchen, 
die fleißige Landfrauen für alle gebacken hatten. Mit Hilfe 
von drei weiteren Vorstandsdamen wurden sie an alle Gäste 
verteilt.

Bevor es später zur Kaffeetafel ging, trat die Gruppe „Nord-
licht“ auf. Sie kamen extra aus Norstedt von der Westküste 
bei Husum angereist und brachten mit ihren Darbietungen 
die gesamte Gesellschaft ordentlich in Schwung. Alle san-
gen und schunkelten mit.

Danach begann die Tortenschlacht, für die viele Landfrauen 
die schönsten und leckersten Torten gebacken hatten. Sie 
trugen zum gemütlichen Abschluss des Festtages bei.  
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BUSCH-POGGENSEE
L A N D T E C H N I K  S E I T  1 9 0 9

GmbH

23867 Sülfeld |  Neuer Weg 34
Telefon 04537 1820-0
www.busch-poggensee.de

Mit PÖTTINGER
exakt und e�zient arbeiten!

Wir Pumpen fast alles außer Geld
De-Po-Pumpen
Denhardt + Pommerenke oHG
Inhaber:
Peter Pommerenke
Tobias Pommerenke

Baupumpen – Garten und Teichpumpen – Drainagepumpen – Abwasserpumpen –Sonderausführungen
Altes Feld 6 - 22885 Barsbüttel - Tel. 040/683 050 - Fax: 040/682080 - www.de-po-pumpen.de

De-Po-Pumpen
Altes Feld 6 - 22885 Barsbüttel

Verkauf - Vermietung - Reparatur
Wartung - Montage

De-Po-Pumpen
Fabrikation · Groß- u. Einzelhandel

Tel.:04501/828977

www.bekaempfer.de

Bekämpfung von Insekten und Nagern
Wespennotdienst lMa derabwehr l Taubenabwehr 

Schädlings bekämpfung

STEVENS

r

Inkrafttreten des neuen 
Verpackungsgesetzes

Änderungen für
Direktvermarkter bei

Verkaufsverpackungen
Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Fortentwicklung der 
haushaltsnahen Getrennterfassung von wertstoffhaltigen 
Abfällen (Verpackungsgesetz – VerpackG) am 1. Januar 
2019 wird die bislang geltende Verpackungsverordnung 
ersetzt. Besonders Direktvermarkter sollten bezüglich ih-
res Sortiments in Hofläden bzw. -cafés aber auch bei Lie-
ferungen an den Lebensmitteleinzelhandel prüfen, inwie-
weit sie rechtliche Neuerungen beachten müssen.

Die wesentlichen Regelungen des VerpackG betreffen

•die Pflicht, sich zur Gewährleistung der flächendeckenden  
  Rücknahme von Verkaufsverpackungen an sog. „dualen 
  Systemen“ (wie z.B. Grüner Punkt oder Veolia) zu
  beteiligen (bzw. seine Verpackungen zu „lizenzieren“), 

•die neu eingeführten Datenmelde- bzw.
  Registrierungspflichten,

•die Ausweitung der Pfandpflicht bei Einweggetränke-
   verpackungen, sowie

•die neue Hinweispflicht für Ein- und Mehrweg-
  getränkeverpackungen.

Die Nichteinhaltung der Vorschriften des VerpackG kann als Ord-
nungswidrigkeit mit erheblichen Bußgeldern geahndet werden. 
Aufgrund der Öffentlichkeit des neuen Verpackungsregisters 
müssen nicht rechtskonform handelnde Vertreiber zukünftig 
stärker als bisher mit 

•der Auslistung bei den Wiederverkäufern ihrer Waren
  sowie 

•wettbewerbsrechtlichen Abmahnungen durch
  Konkurrenten – z.B. weil systempflichtige
  Verpackungen nicht lizenziert wurden – rechnen.

Was die Vorschriften des neuen Verpackungsgesetzes konkret 
für die jeweiligen landwirtschaftlichen Betriebe bedeuten, haben 
wir in einer Übersicht zusammengefasst, die Mitglieder des Bau-
ernverbandes bei ihrer zuständigen Kreisgeschäftsstelle erhalten.

Lennart Schmitt, Bauernverband Schleswig-Holstein

Nasse Keller?

Feuchte Wände?

Schimmel?

Michael Lutz-Behrend
Tel. 04155 / 4 98 58 50
www.kus-da l ldo r f.de

ABDICHTUNGSTECHNIK

K.u.S.
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Tel. 04531-1704-0 • www.boho.de

>Schrott  >Metalle  >Altpapier  >Altholz  >Abbruch
>Altautoannahme  >Bauabfälle  >Aktenvernichtung

BOROWSKI & HOPP
GmbH & Co KG

Paperbarg 3 • 23843 Bad Oldesloe

Containerdienst

Gülle und Gärrest 2019

Lohnunternehmen
Walter Schütt

Ihr Ansprechpartner: Maverik Paulsen

Tel. 04153 - 55 99 80
Fax  04153  - 55 99 828

maverik.paulsen@walter-schuett.de

Nachweisprüfung

        
   und

Lieferscheinwesen

Fordern Sie Ihr Angebotweb: www.walter-schue.de

Ausbringung mit Schleppschlauch bis 36 m in einer Überfahrt
NEU!

Mobil: 0170 / 33 09 487

Direkte Einarbeitung mit Holmer und Grünlandschlitze (9 m), Strip-Till (6 m),
Scheibenegge (7,5 m)   Gleichzeitige Aussaat von Zwischenfrüchten   Anwendung

von Nitrifikationshemmern   Zubringlogistik für Acker und Straße

21483 Lütau   Basedower Weg 2

Sprechtag Arbeitskreis 
Jagdgenossenschaften 

und Eigenjagden
Am Mittwoch, den 20. Februar 2019 ab 9.00 Uhr findet in 
der Geschäftsstelle des Kreisbauernverbandes Stormarn, 
Mommsenstraße 10, 23843 Bad Oldesloe ein Sprechtag 
zum Arbeitskreis Jagdgenossenschaften und Eigenjagden statt. 

Rechtsanwalt Hans-Heinrich von Maydell vom Bauernverband 
Schleswig-Holstein berät Sie in allen Rechtsfragen des Arbeits-
kreises Jagdgenossenschaften und Eigenjagden.

Einen Beratungstermin mit Herrn von Maydell vereinbaren Sie 
bitte mit der Geschäftsstelle des Kreisbauernverbandes Stor-
marn (Telefon: 04531/4785).

Eine Terminvereinbarung ist unbedingt erforderlich.

Gewährung von
Beihilfen für die

Tierkörperbeseitigung
Aus aktuellem Anlass möchten wir darauf hinweisen, dass nach 
den Beihilferichtlinien des Tierseuchenfonds nur dann ein Bei-
hilfeanspruch besteht, wenn der Tierbesitzer seiner Beitrags-
pflicht nachgekommen ist. Sollten zum Beispiel auch nur gerin-
ge Beträge wie eine Mahngebühr noch offen sein, verweigert 
der Tierseuchenfonds die Beihilfe und der Tierbesitzer muss die 
Kosten der Firma Rendac selbst übernehmen.

Aus diesem Grund weisen wir nochmals darauf hin, dass bitte 
die Rechnungen des Tierseuchenfonds fristgerecht und voll-
ständig zu begleichen sind, um den vollständigen Beihilfean-
spruch zu behalten. 
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Checkliste: W
ann dürfen G

ülle und G
ärreste ausgebracht w

erden? 


 
V

or 
der 

A
usbringung 

w
urden 

für 
jeden 

S
chlag/jede 

B
ew

irtschaftungseinheit 
der Düngebedarf und die im

 B
oden verfügbaren N

ährstoffm
engen erm

ittelt  1 


 

B
oden ist nicht w

assergesättigt oder überschw
em

m
t 


 

B
oden ist nicht m

it S
chnee bedeckt, d.h. die B

odenoberfläche ist noch zu erkennen 


 

B
oden ist nicht gefroren (Ausnahm

e siehe K
asten unten

) 


 

Im
 D

urchschnitt der landw
irtschaftlich genutzten F

lächen des B
etriebes w

erden nicht m
ehr 

als 170 kg G
esam

t-N
/ha/Jahr an organischen D

üngem
itteln tierischer und pflanzlicher 

H
erkunft ausgebracht  


 Sperrfrist für N-haltige Düngem

ittel läuft nicht m
ehr  

Im
 Frühjahr endet die S

perrfrist m
it A

blauf des 31. Januar (A
usbringung ab 1. F

ebruar) 

D
er E

ndterm
in 31. Januar kann durch Antrag auf den 15. Januar vorgezogen

 w
erden 

(A
usbringung ab 16. Januar), aber nur bei  

a. W
interraps, Z

w
ischenfrüchten, F

eldfutter (bei A
ussaat bis 15. S

eptem
ber) 

b. W
intergerste nach G

etreidevorfrucht (bei A
ussaat bis 1. O

ktober) und  
c. D

auergrünland und A
ckerfutterbauflächen (bei A

ussaat bis 15. M
ai)  

Im
 Herbst beginnt die S

perrfrist  

a. auf A
ckerland m

it der E
rnte

2 
b. auf D

auergrünland und A
ckerfutterbauflächen (bei A

ussaat bis 15. M
ai) am

 1. N
ovem

ber 

 
LandesDüV: Sperrfristen in der N- & P-Kulisse (ebenfalls auf A

ntrag 14 T
age vorziehbar) 

N
-K

ulisse: 15. O
ktober bis 31. Januar auf D

auergrünland und A
ckerfutterbauflächen für N

- 
haltige D

üngem
ittel 

P
-K

ulisse: 15. O
ktober bis 31. Januar auf A

ckerland und D
auergrünland für P

-haltige 
D

üngem
ittel  

 


 
Alle Kästchen abgehakt? 

 Denn m
an los!  

            W
eitere Vorgaben beachten: 


 A
uf unbestelltem

 A
ckerland G

ülle und G
ärreste unverzüglich einarbeiten, spätestens nach 4 

S
tunden (in der N

-K
ulisse nach LandesD

üV
 innerhalb von einer S

tunde einarbeiten!) 


 S
icherheitsabstände zu G

ew
ässern einhalten 

                                                           
1 D

er im
 B

oden verfügbare S
tickstoff  ist - auß

er auf D
auergrünlandflächen – zu erm

itteln für den Z
eitpunkt der D

üngung, 
m

indestens aber jährlich durch B
odenuntersuchung oder nach den R

ichtw
erten für die D

üng
ung der 

Landw
irtschaftskam

m
er.  F

ür P
hosphat sind B

odenuntersuchungen auf jedem
 S

chlag ab einem
 H

ektar m
indestens alle 

sechs Jahre durchzuführen. Ausgenom
m

en sind Flächen nach § 8 A
bs. 6 N

r. 2 D
üV

. 
2 A

usnahm
e: W

interraps, Z
w

ischenfrüchte, F
eldfutter (bei A

ussaat bis 15. S
eptem

ber), W
intergerste nach G

etreidevorfrucht 
(bei A

ussaat bis 1. O
ktober): 1. O

ktober bis 31. Januar, aber m
axim

al 30 kg A
m

m
onium

-N
 und 60 kg G

esam
t-N

 

Ausnahm
sw

eise dürfen m
axim

al 60 kg N/ha auf gefrorenen Boden
 aus G

ülle oder G
ärresten 

ausgebracht w
erden, w

enn 


 

der B
oden am

 selben T
ag auftaut und die D

W
D

-P
rognose als N

achw
eis ausgedruckt w

ird: D
ie 

A
ufbringung ist nur erlaubt, w

enn die A
uftauschicht (rote Z

ahlen) angegeben ist oder w
enn der 

B
oden nicht gefroren ist (keine F

rosteindrigtiefe/blau). 
https://w

w
w

.dw
d.de/D

E
/leistungen/bodenfrost_bl/bodenfrostbl.htm

l?nn=16102 


 
kein A

bschw
em

m
en in oberirdische G

ew
ässer oder benachbarte F

lächen anzunehm
en ist 


 

der B
oden eine P

flanzendecke trägt (W
interkulturen und Z

w
ischenfrüchte, sow

eit diese nicht 
abgefroren sind, sow

ie G
rünland) 


 

anderenfalls die G
efahr von B

odenverdichtung oder S
trukturschäden besteht 


 

alle oben genannten V
oraussetzungen erfüllt sind (B

oden nicht überschw
em

m
t, w

assergesättigt, 
schneebedeckt, auß

erhalb der S
perrfrist, m

ax. 170 kg N
/ha/Jahr) 

 

  

Checkliste: W
ann dürfen Festm

ist und Kom
post ausgebracht w

erden? 


 
E

s handelt sich um
 F

estm
ist von H

uf- oder K
lauentieren (d.h. kein P

utenm
ist, H

ühnerm
ist, 

H
ühnertrockenkot) 


 

D
ie A

usbringung im
 H

erbst findet nur auf F
lächen statt, die im

 F
olgejahr einen D

üngebedarf 
aufw

eisen. 
E

ine 
D

üngebedarfserm
ittlung 

m
uss 

im
 

H
erbst 

nicht 
vorliegen, 

die 
N

ährstoffm
engen sind jedoch in der D

üngebedarfserm
ittlung im

 F
rühjahr anzurechnen. 


 

V
or der A

usbringung im
 F

rühjahr w
urden für jeden S

chlag/jede B
ew

irtschaftungseinheit 

 
der Düngebedarf der W

interkultur oder der folgenden S
om

m
erkultur dokum

entiert und  

 
die im

 B
oden verfügbaren N

ährstoffm
engen erm

ittelt  1 


 

B
oden ist nicht überschw

em
m

t 


 

B
oden ist nicht w

assergesättigt 


 

B
oden ist nicht m

it S
chnee bedeckt, d.h. die B

odenoberfläche ist noch zu erkennen 


 

B
oden ist nicht gefroren (Ausnahm

e siehe K
asten unten

) 


 

Im
 D

urchschnitt der landw
irtschaftlich genutzten F

lächen des B
etriebes w

erden nicht m
ehr 

 
als 170 kg G

esam
t-N

/ha/Jahr aus organischen D
üngem

itteln tierischer und pflanzlicher 
H

erkunft ausgebracht 

 
als 510 kg G

esam
t-N

/ha innerhalb von drei Jahren aus K
om

post ausgebracht 


 Sperrfrist läuft nicht m

ehr  

D
ie S

perrfrist bezieht sich auf A
cker- und G

rünland. F
ür D

auerkulturen (B
aum

schulflächen, 
B

aum
obst-, R

eben-, H
opfenflächen) gilt die S

perrfrist nicht. 

 
Im

 Herbst beginnt die S
perrfrist am

 15. Dezem
ber 

 
Im

 Frühjahr endet die S
perrfrist m

it A
blauf des 15. Januar (A

usbringung ab 16. Januar) 

E
in V

erschieben der S
perrfrist durch A

ntrag bei der B
ehörde ist in diesem

 F
all nicht m

öglich. 
D

ie S
perrfrist gilt ebenso für die N

- und P
-K

ulisse nach Landes-D
üngeverordnung. 

In W
asserschutzgebieten ist auf erw

eiterte R
egelungen zur S

perrfrist zu achten. 
 


 

Alle Kästchen abgehakt? 
 Denn m

an los!  
         

W
eitere Vorgaben beachten: 


 S

icherheitsabstände zu G
ew

ässern einhalten (m
ind. 4 m

 zur B
öschungsoberkante oder 1 m

 bei 
G

renzstreueinrichtung, 5 m
 bei stark geneigten F

lächen) 


 F
estm

ist und K
om

post m
üssen im

 G
egensatz zu G

ülle/G
ärresten nicht innerhalb von 4 S

tunden 
eingearbeitet w

erden (A
usnahm

e: auf stark geneigten F
lächen sofortige E

inarbeitung) 


 F
estm

iststreuer ohne gesteuerte M
istzufuhr zum

 V
erteiler (K

ratzboden) sind verboten 

                                                           
1 D

er im
 B

oden verfügbare S
tickstoff  ist - auß

er auf G
rünlandflächen und A

ckerland m
it m

ehrschnittigem
 F

eldfutter – zu 
erm

itteln für den Z
eitpunkt der D

üngung, m
indestens aber jährlich durch B

odenuntersuchung oder nach den 
R

ichtw
erten für die D

üngung der Landw
irtschaftskam

m
er.  F

ür P
hosphat sind B

odenuntersuchungen auf jedem
 S

chlag 
ab einem

 H
ektar m

indestens alle sechs Jahre durchzuführen. A
usgenom

m
en sind Flächen nach § 8 A

bs. 6 N
r. 2 D

üV
. 

Ausnahm
sw

eise 
darf 

F
estm

ist, 
im

 
G

egensatz 
zu 

G
ülle 

und 
G

ärresten, 
auf gefrorenen Boden

 
ausgebracht w

erden, und zw
ar m

ehr als 60 kg N
/ha, w

enn 


 

kein A
bschw

em
m

en in oberirdische G
ew

ässer oder benachbarte F
lächen anzunehm

en ist 


 
der B

oden eine P
flanzendecke trägt (W

interkulturen und Z
w

ischenfrüchte, sow
eit diese nicht 

abgefroren sind, sow
ie G

rünland) 


 
anderenfalls die G

efahr von B
odenverdichtung oder S

trukturschäden besteht 


 
alle oben genannten V

oraussetzungen erfüllt sind (D
üngebedarfserm

ittlung erstellt, B
oden nicht 

überschw
em

m
t, w

assergesättigt, schneebedeckt, auß
erhalb der S

perrfrist, m
ax. 170 kg N

/ha/Jahr) 

 



16

ZKZ: 89431  Kreis Bauernverbände Stormarn u. Herzogtum Lauenburg · 23843 Bad Oldesloe · Mommsenstr.10    PVSt   DP  AG      Entgelt bezahlt

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei. Volksbanken
Raiffeisenbanken

Raiffeisenbank eG, Bargteheide • Raiffeisenbank eG, Büchen - Crivitz - Hagenow - Plate • Raiffeisenbank eG, 
Lauenburg/Elbe • Raiffeisenbank eG, Ratzeburg • Volksbank Stormarn eG • Raiffeisenbank Südstormarn Mölln eG 

info@langbehn-landmaschinen.de · www.langbehn-landmaschinen.de
Tel.: +49 (0)4508 - 434 · Fax: +49 (0)4508 - 777 622

23628 Klempau/Siedlung · Sarauer Straße10
18239 Satow · Fleckebyer Straße 2

C

M

Y

CM

MY

CY

CMY

K

Anzeige DJ.pdf   1   26.07.17   08:21


